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Schreiben des Pastors Henning Moller Tolk
betr Entziehung des Pastoratlande (1555)

]Das nachfolgende Schriftstück 1st das alteste unter allen 111 ULNSeTT

beiden Generalsuperintendentur--„Archıven vorhandenen und hegt noch 1111} ()N-
oınal VOL. Vor der Neuordnung der Archıve befand siıch 11l Kon-
volut mıiıt der Anufschrift » Alte Kirchenrechnungen ohne Werth«, verdient ber
wohl, erhalten ZAU werden als 111 Zeugn1s dafür, 11A1 hın und wieder‘

Lutherder Reformationszeıt und späater mıiıt dem Kıirchengut verfahren ist.
hatte 17 3riefe Dezember 1536 AIl Christian 11 der Beraubung
der ırche vorzubeugen gesucht auch die Kirchenordnung VO 1542 xa ent-

sprechende Anwelsung (Blatt der Schlesw. Ausgabe On und m1%
drastıiıschen orten. trıtt Petrus Palladius 111 Visitatsbog (ed Heıberg, 15

116) denen entgegen; welche Kirchengut sich ane1gneten: det V1 bekoinme
dem, det; bekommer hund, Nnaar han der Q DCSS . hand SDYCI den
SCH me aarlottfu sagt), bliffuer tı1! V blod och pocher, och kommer

Paa deris legem 91 sıdde, dersom 0l de 6I} andens TO! iche deris COCI1«
(vgl. auch S rr {t. und 170 1.) . Trotzdem sind VUebergriffe nıcht AaUSZC-
blieben und die Klagen iülber Verringerung des Kirchenvermögens über W eg-
nahme ONn Ländereien Entziehung ONn Zehnten. u del begegnen uUNns noch
häufıg 111 BRODER BOYSSEN Kirchenreg1ister A dem 1609 VO.  > wel-
hem sıch 111 wohlerhaltenes Kxemplar (14 ıl S99 Fohoseıten umfassend) 1111

Archıv der schleswigschen Generalsuperintendentur befindet Um der Lier- 25
ruttung des Kirchenvermögens ZU sSteUern War 1608 Boyssen VOIL Herzog
Johann Adaol{t beauftragt worden E1 >  S Verzeichnis samtlicher DBe-
sıtzungen und FEinkünfte der Kırchen gottorfischen Anteıls aufzustellen die
Frucht E1I1Ner n diesem 7Zweck unternommenen (+eneral - V ısıtatıon WarTr das
obengenannte Kirchenreg1ister Doch N AL qMe: nıcht, der erste derartige V er-
such der Kırche iıhr Fıgentum T erhalten denn WIe Boyssens Kegıster ze1gt
hatte Nal E  Il den melsten Orten 111 der zweıten Haltte des Jahrhunderts
111 Ausführung der Vorschritften der Kirchenordnung (S 0.) teılweıse aufgrund
alterer Aufzeichnungen Kirchenbücher angelegt clie Besıtzungen und
FEinnahmen der Kıirche und iıhrer I)hener verzeichnet Besonders scheıint 3
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sich der (zottorfer Propst Volquard Jonas nach dieser KRıchtung verdient
macht ZU haben, denn uf ıhn wird bei verschiedenen (+emeinden 1n dem
nannten KRegister die Anlage der Kirchenhücher zurückgeführt, WEeNn der neben
ihm vorkommende SONST nıcht bekannte Volquard Jensen, WIC iıch vermute,
mıiıt ıhm identisch ist. ID ist auch ohne Ziweitel der » Her volquarth«, Aln
welchen Henning Moller selnen Briıeft gerichtet at; er den Schreiber des-
selhben ist mIır nıchts Näheres bekannt geworden ; JENSEN, Kırchl Statistik,
führt ıhn qls den zweıten evangelischen (z+eistlichen In olk uf ohne Angabe
elner Jahreszahl. Der Inhalt des Briefes ıst In der Hauptsache klar, WEln

10 auch Euınzelheıiten zweıtfelhafft: bleiben. Schwierigkeit machen VOT al lem die
Angaben über den Umfang des Pastoratlandes, da. nıcht teststeht, WIE das
»4auer dat ySS stuff anth« ZU fassen Es hegt die doppelte Möglichkeit
VOT, q|s > aber « oder qls >Uber« ausser ZU verstehen; der Sinn ist dar-
nach eın Xa verschiedener. m ersteren FWFalle hätte der Pastor ZU olk 1Ur

15 ıne Mark (3oldes 2801 Land gehabt er dieses Landmass vgl Jahrb. Landes-
kunde I 348 H}, 1m andern Falle .ber ausserdem noch »stuftf lanth«,

einem zusammenhängenden Komplex, welcher die »Techte Hufe « bıldete,
noch verschiedene zerstreuft. liegende Parzellen, denn ich nehme A, dass der
Ausdruck stuff lanth« nach selInem ersten Bestandteil uf das 1mMm Iteren

A() Dänisch vorhandene stuf« zuruckzuführen ist, welches nach MOLBECH (Dansk
Diese Annahme kann für(iloss. 1L, 160) gyleichbedeutend 15 mıiıt >Stück«.

Angeln nıcht. befremden. braucht. doch auch Boyssen 1m Kirchenregister
das Wort » 1 üucke« Koppel, welches ebenfalls hne Ziweifel dänisch ıst, vVenn
LÜBBEN 1m mnd Handwörterbuch CS auch qals deutsches Sprachgut autfführt.

en Die Ausdrücke »schenn Janth«, kummen höy« W, sind zweıtellos Flurnamen.
Beıl den vielen Opfertagen denkt der Schreiber wohl zunächst. ALl die drei
S>  Sı  Cn Festtage, An welchen In allen (+emeinden geopftert ZU werden pflegte;
qusserdem hat auch wohl die sogenannte Ploch- und Botterhbörde im Sıinn,
welche besonders ıIn Angeln üblich ‚ CWESCH ZU sein scheinen, die erstere,
der Ploch ZU velde küumpt«, also 1m Frühjahr, die andere ZU Mıttsommer. Der
Tag » Margrete VITQINIS« WL 1m Bistum Schleswig der Julı Henning
Moller miıt selner Klage etwas erreicht hat ist nıcht ersichtlich : jedenfalls
nennt. Br. Boyssen In der Vorrede ZU seinem Kirchenregister den Pastor Z
Olk unter denen, welche sıch beschweren, »Class iıhnen ihr Land abgefestet,

35 hıtten dasselhe iıhnen entweder ZU restitumrren, oder dass S1E für andere ZU der
feste mögen gelassen werden«. Im kegıster selbst sind unter olk 1Ur die
Einnahmen der Kirche, nıcht. des Pastors aufgeführt.

Fruntliken oTroth tho VoO: leue her volquarth. Vnse leste af scheet VE
Juwer werde gunst wol weth 1ck scholde Y sake In schriffte VOTLT vathen.

S7zZ0o YSS de entlıke desse, CYO karck here tho tolke 1111
marck gyoldes thor rechten houe hefft, dat 1SS stuff lanth Vall dhen guden
olden leeff hebers des Kwangeli]) yhegeuen worden, welker In dhem oldenn
myssale VOT vathet, dar VPpe de datum ludet: by 1] hynderth Jare vnde doch
ıtz Vall etlıken tyrannen vnde oyrhechen SZO Jammerlyck tho rethen werth,
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ohe Iyck qlsse hedde de karcke samp dhen denern des Kwangeli) gyantz
vnd ar NnenNnen behelp, bystanth noch VOT yddent SZe bruken der haluen
öhren mothwyllen yn tolke velth marcke, dat ydth sıunde vnde schande yS,
wenthe etlyke ackern SyYNt auerlopes der yhemenen dels thor preester gyhe-
brucke yhegeuen vnde lıggen thor vorwending; dar plogen sS7ZC mydden
nde thom nde alT, bruken xyhe walt vnde vnrecht; secht; INe  —> dar warfi, VIME,
drowen S77  D me tho slaende nd erworgende. Dyth yhe schuth dren z
nömlyken, schenn lanth, kummen höy, PENNYNZES kule, yl sanft
ackern, yn nuth ackern; etlyke Querst, SyNt vOrygen tyden velichte Van

den karcheren vorlenet yheworden, welkere VOT CRHCNE holden, etliıke ock 10
bynnen XWV11] ljaren myt. yhe alt worden. Mach QOuerst solkes a17z0
blyuen, besorge 1Ck, dar werde CYI1E halde woöste karcke werden. X111] köye
der prestere synt alle wech, de velen offer dage synth alt, ath des andern
1ner ySS yhewesen, ySS alle aff; derhaluen lycht VLZ alle neringe VPPC den
acker, wol den suluen nycht gyhebruket, wyl de wail hebben, SZO mach he wait 15
bydden; YSS deshaluen M yNe Iruntlyke nde ernstlyke bede, wyllen
hyrynne denen, ydt muchte wedder VINTINE dar DYy Iramen; ick wyl Juwen
wyllien maken, Z weth idt gyödt almechtych, welkern yck JUW stedes be-
uel donn Yn langer xyhe suntheyth. datum tolke. Anno 1555 donnerdages
1a Margrete virginıs. HM)

Hennynggus Moller.

11
Uebertritt des Conrad enı]ılier In oren ZUr

lutherischen Kirche (1637)
DIn meınem Aufsatz > Der Katholizısmus ın Schleswig-Holstein se1t der

Reformation« (Beıtr. U, Mıtt,., Q, aDe ich kurz den VUebertnitt
eines Katholiken In Boren ZUT> Ilutherischen Kırche erwähnt. Auf Wunsch
teıle iıch die 1m Archıv der schleswigschen Generalsuperintendentur VOTL-

handenen darauf bezüglichen Schriftstücke miıt. ID S1IN!
3()L eın Schreiben des Pastors Rodbertus den Generalsuperintendenten

Fabrıielus sCI} VOM Sonnabend VOT Palmarum 1637 betr. se1ln biısheriges
Verfahren mıt eiınem Papısten iın se1ner (+emeinde und dessen Ziulassung

Abendmahl;
eın diesem Briefe beigefügtes Glaubensbekenntnis des onrad Schiller.

‚Wwel Antwortschreiben Ol Fabrieius auf die Anfragen des Pastors
Rodbertus VO resp. Aprıl 1637
Die vlier Schriftstücke sind nıicht 1im Orıg1nal erhalten, sondern In Ahb-

schriften Von der Hand des Jüngeren Fabrieilus vgl die Veberschrift über
und KResponsio Dn parenti1s). Bel der Abschnift hat, irrtumlich die
Jahreszahl 1627 STa 1637 erhalten.


